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Rote Jugend auf roter Erde
Slünzender Verlauf des Zugendtages - er S.R.Z. in Dortmund

^ cĥ » 2ugendliche sind nach Dortmund gekommen ! In
V ..Mazsiaen Ernten sie «in Nicki meniae Grilvoen Kaden

iä>

r »iî ..^ üscn trafen sie ein , Nicht wenige Ermwen haben
feSwijf o hinter sich . Aus allen Teilen Deutschlands sind
[3 , $a

lt- Kaum entwirrbar ist das Gewirr der Dialekte : Ost-
Den,^ ' ^ dener , Schwaben, Rbeinländer , Sachsen, Ham-

!» Stäl?er ’ Schlesier , Holsteiner und Brandenburger . Alle
D. stnd vertreten . Und alle sind festlich empfangen

?. .? °rlmunder Magistrat hat alle städtischen Gebäude,
«selbst die Straßenbahn beflaggen lassen . Fast alle

l'naf ■ diesem Beispiel gefolgt . Girlanden und Trans-
»/N >nit Willkommensgrüßen über vielen Straßenzügen .

«Utb
*

-il *m Festkleid. Die Stadtverwaltung bat es
j ^ ">cht nehmen lassen , denIugendtagfinanziell

bi
* nterstützen . Zu allen städtischen Sebenswürdig -

.«i^
'
^,

" rbeit«rjugend freien Zutritt . Di « Straßenbahnen
i,^ -̂ wrdverkebr auf : Für eine ganz geringe Gebühr hat

" Ugend auf der Straßenbahn unbegrenztes Denutzungs-

^ »ktionäre schäumen vor Wut . Der Arbeiterschaft aber
J^05 in ihrem Interesse möglich ist. wenn sie in einer

^ d - ^ ° .llung di« Macht hat . Und in Dortmund hat die
0 *

1 « t i e d i e Macht fest in Händen . Die Dort -

„„ wft selbst liefert glänzende Beweise der Solidari¬
sch,

"" 20 0gg Jugendlichen konnten in Privatquartieren
Durch die eigenartige geographische Lage

iiir -*? *. s'^ l) die Quartiere etwas weit voneinander ent-
^ ns, . 1"brt aber die Arbeiterjugend so gut wie gratis auf
^»er k?' Schritt und Tritt begegnet man der Jugend ,
h M .̂ ?« i) terten Stimmung beseelt ist : in blauen Leinen-

Tj,^ Nester - , Samt - und Lederanzügen macht sie einen
"kuck , von dem bunten Wirrwarr der Mädchenicharen

^ bei>- Ä ^ cnug : Die Jugend bat die Herzen der Dort «

Cn ' im Sturm erobert und auch die ihr nicht wohl-
"llkger leben dem ungewohnten Treiben mit scheuer

: So stürzt die neue die alte Welt . Dies sei nie

Stilb ■""3 Band der Solidarität , durch das die loziali-
b- "

J
' t der sozialdemokratischenArbeiterschaft verbunden

Werk der Dortmunder Tagung vollendet wer-

schl- ^ " kungen dieser drei Tage im Herzen des industriel -

ümb . ixule noch nicht zu übersehen. Sie werden aber
sftcI , -Und tiefgehende sein . Dort , wo Kapital und Arbeit
ll,,, . . mpft, ist ein großer Wurf gelungen . Die roten

lieghast über die rate Erde .
der ev^Hen Auftakt des Samstags bildete die für die De-

^ rtsvereine veranstaltete

Begrüßungsfeier .
-i. ^ l^ asien der Jugendlichen zur Besichtigung die Stadt
bün .

^ Wtnelten sich dir Delegierten im Goldenen Saal der
<W ’

- ^ änge waren bis auf den letzten Platz gefüllt .
einem von Kadelmachcr verfaßten Prolog und

tS»i 3 Lüdenscheider Jugendchors eröffnet
der künstlerischen Darbietungen , von denen die

"ks Bewegungschors der Berliner A r -
» O -,

" d SU erwähnen find , wurden die Bcgrüßungs -
« i>ü

° l .en -_ E r i ch O l l e n b a ue r richtete als Derbands -

die

W c Ott y. ." *• w l Uf ^ u ( 11i ) U U l l nikfiut V*4ir «vy-v IUWHV . -

-nii Delegierten herzliche Bcgrüßungswortr und be-
, : ttb ^ klegationen aus der Tschechoslowakei , aus Oester-

» ° Mit Ergriffenheit nahmen die Versam-
2- SnslTtl,<̂ tn Erüße jugendlicher italienischer Sozialisten
'■ strack Genosie Ollenbauer den Vertretern der

r -
j

und der Reichs- und Staatsbehörden den Dank der
- gewährte weitgehende Unterstützung aus . Von

Be. ,
" fugend befreundeten Organisationen waren an-

T -, des Sozialistischen Kulturbundes . des Arbeiter -
>t, b». f?und«2 , des Rcichsausschusies für sozialistische Bil -
' d°f ?.^ uuvtausschusics für Arbeiterwohlfahrt , des Reichs-
4- 1 iri _ v . <her oziolisien der Reicksarbeile ^ emeinickaZi sozial-
ril^ ^ ker und Lehrerinnen , der Reich : a:beitsqcmeins --
d D^„?,^,bes Verbandes sozialistisähir Studenten Deuts- ,
er^ l '^ usterreichs , des Reichsbanners und des Jugend -

^ ^ °nbauer feierte die große Zahl der Gäste
inneren Geschlossenheit der Bewegung und

' nUltTA Qy
"*’ “ nvtvvu virv | v*/tv | |v »44rvn w *. ^ /vwv 0 **. -o

Jt«ue, » Ausdruck , daß von Dortmund für die Arbeit im

1 .uin »n vkuftstrom ausgcben werde.
V der bLr “l s Magistrats begrüßte Bürgermeister Paul
> ^ taq, --, tföialdemokratie angehört , di« Jugend . Für die
S ft j „v ^Bterüng sprach der Regierungspräsident von

und als Vertreter des Parteivorstandes rich¬
te a^ " ? « l — von starkem Beifall begrüßt - begei-

Bert , - '
stchen P

- le,u . n
uEtion F - - - . . . . . . .

S, . ' für v . Deutschen Gewerkschaftsbundes Wilhelm
I, * l » te Sozialistische Arbeiterjugend westliches West -

s, Dl. e n und für die Sozialistiische Jugendinter -

-die Kunitz Begrüßungsansprachen gehalten
f Kay , v.Udrucksvolle Kundgebung mit einem gemeinsam

ihr Ende.
chtuiirngsveranstaltungen ist die

^ Aelteren-Kundgebung
bi^ ?i^enen Saal der Westfalenholle stattsand , her-

ch !̂ i»r̂ »
it>rach vor einer überaus starken Zuhörerschaft
n-" Wilhelm Sollmann über die Auf-

> r>»>„ ueration des Sozialismus . Der mit großer
koiu^ ucnnmene Vortrag gestaltete sich zu einem aus

^ Appell an die Jugend , sich der Schwere

fr'W
1 Selbftv ^swußt zu sein und sich durch eisern« Selbst -

r, en !r -^ ivlin zu einem schöpferischen und aufrechten
'■ ii. Va &ut cn> dem der Sozialismus als ein unverlier -

is. ' iedne » ?"8ebört. In seinem packenden Scklußwort
! ^ °3 Bild der vorwärtsstürmenden Arbeiter -

is, ?echs Jahrzehnten den Sozialismus ru einer
- bihDsrilb, " geistigen Macht erhoben habe. Der soziali-

bsf
" 8 und in Selbstverleugnung treu ru dienen.

^ >d, .^ Gii^ ,̂ ugend, deren geistige Kraft den Sieg der
' iboj, Der Vortrag fand bei den Zuhörern stür-

r , ng in der Westfalenhalle
Rieseniaal nicht ausreichte , die Massen

V , bf,gasten . Tausende von ihnen mußten außerhalb
i,?1»? ^ Wind das Ende der Versammlung ab-

iqzÄfkn Male in der Geschichte der Reichsjugend-
Ll .rch , die Jugend in so gewaltiger Anzahl zu-

großer Begeisterung wurde der Brö -
.ffiotc Erd t“

, in vollendeter Form vor¬

getragen , ausgenommen. Rach der Feier formierten sich die Ju¬
gendlichen in vier großen Fackelzügen , mit denen die interessanten
Schlußkundgebungen, in denen auch ein Vertreter der Jugendinter¬
nationale zum Wort kam , ihr Ende nahmen.

Reichskanzler Hermann Müller hatte an den Jugendtag
folgendes Begrübungstelegramm gesandt: „Eurer Tagung wünsche
ich besten Erfolg . Vom Wollen und Können deutscher Jugend wird
das Tempo des Fortschritts in der Deutschen Republik ahhängen .

"

Totenfeier und Gelöbnis
Am Sonntagvormitlag wallfahrtete die Riesenzabl der soziali¬

stischen Jugend ru den Maffengrübern der ihrem Berufe zum Opfer
gefallenen Bergleute auf dem Dortmunder Nordfriedbof . Schwarz
verhängt war der Himmel. Stoßweise blähte ein rauher Wind die
Fahnen . Genosie T r i e m ( Bochum ) hielt eine tiefempfundene An¬
sprache . Erschütterung malt sich in den Zügen der Jugendlichen ,
als sich der Wald der roten Fahnen senkt , während Kränze mit ro¬
ten Schleifen als sichtbarer Ausdruck der Verbundenheit aller Werk¬
tätigen am Denkmal der am 11 . Februar 1025 auf der Zeche „Mi¬
nister Stein " verunglückten 136 Bergleute niedergelegt werden . In
einer anschließenden Feier am kürzlich geschaffenen Ebert -Denkmal
in Dortmund -Hörde schilderte Reichstagspräsident Paul L ö b e
die unvergänglichen Verdienste des ersten Reichspräsidenten um die
junge Deutsche Republik.

Im Mittelpunkt der Tagung stand
die große Kundgebung der sozialrstischen Jugend

in der Dortmunder Kampfbahn „Rote Erde"
. Schätzungsweise füll¬

ten 75 000 Zuschauer, trotz starker Regenfälle , das weite Rund des
Stadions . Kein Geringerer als Reichsminister des Innern Karl
S e v e r i n g hielt die Festansprache . Wir fordern mehr als
nur Luft und Licht für unsre Jugend . Unser Ziel ist höher gesteckt .
Nicht nur bessern Löhnen und ausreichendem Jugendschutz gilt un¬
ser Kampf . Es gilt die Schlacht zwilchen Kapital und Arbeit zu
schlagen . Nicht eher werden wir ruhen , bis daß sie siegreich ent¬
schieden ist.

Ein begeistert aufgenommenes Hoch auf die Deutsche Republik
schloß die Rede Severings . Verbandsvorsitzender Ollenbauer
sprach das Schlußwort und übergab einer Stafette , zusammengesetzt
aus belgischen und deutschen Airbcitersvortlern , den Gruß der sozia¬
listischen Jugend Deutschlands an die Brüsseler Sozialisten -Kon-
fercnz.

20 000 junge Sozialisten — heißt es in der Urkunde —
und viele tausend Sozialisten des rheinisch -westfälischen
Industriegebietes , die znm 5. Reichsjugendtog in Dort¬
mund veijammelt sind , entLieten der Brüsseler Konferenz
herzliche Grüße zum Zeichen der Verbundenheit des dcut-

lchen und belgischen Proletariats .
Gemeinsamer Gesang der Internationale beschloß die imposante

Kundgebung der 75 000 , die dank der straffen Organisation ohne
jeden Zwischenfall verlief .

Mrteer MV NrveLL
Ferien und Kinderfreude sind in unseren Augen untrennbar

verbunden — es sollte überall so sein !
Aber ich kenne Orte in deutschen Landen : da sind die Ferien

mit Ucbcrlegung aus wirtschaftlichen Gründen so gelegt , daß alle
Kinderkraft der landwirtschaftlichen Arbeit dienstbar gemacht wer¬
den kann . Sie dauern vom 1 . Juni bis zum 1 . Oktober und ersetzen
alle kürzeren Ferien , wie zu Ostern , Pfingsten und Weihnachten.
Schon vor Beginn verdingen die armen Eltern ibre noch schulpflich¬
tigen Kinder zur Arbeit bei den Bauern : zum Hüten des Viehs ,
zum Mähen und Heuen oder auch zur häuslichen Tätigkeit . Sowohl
im Feld , wie im Stall , wie in der Küche beginnt die Arbeit mor¬
gens um 5 Uhr und dauert oft bis spät abends . Erholungsstunden
gibt cs nicht . In diesen Monaten siebt man nicht ein Kind im
schulpflichtigen Alter spielen. Das Essen ist karg . Der heimatliche
Boden bringt weder Gemüse , noch Obst , noch Kartoffeln hervor ,
von Getreide ganz zu schweigen . Und in der sommerlichen Hoch¬
saison nimmt sich niemand Zeit , ein Mittagessen zu kochen. Statt
dessen gibt es immer nur Tee, Milch, Brot und Käse . Die Hüte¬
kinder haben es dort besonders schwer, wo sie unter älteren Hirten
arbeiten . Gerade sie nutzen die Kraft des Kindes auf jede erdenk¬
liche Weise aus : sie treiben die kleinen Buben hin und her und
stellen sie an die unangenehmste und schwerste Arbeit . Sie müsien
melken , die Ställe reinigen und ausmistcn und das Vieh im Stall
füttern . Ich kenne einen siebenjährigen Hütebuben klein wie ein
Fünfjähriger , der drei Kübc unter seiner Aufsicht hat , und ein
zwölfjähriges Mädel , das über acht Kühe und drei Stiere gesetzt ist.
Oft sind diese Kinder ganz allein auf den Almen und damit für
alles verantwortlich . Als im vorigen Jahr ein furchtbares Un¬
wetter mit Sturm , Blitz, Donner und Wolkenbruch die Gegend
überzog und alles in Dunkelheit hüllte , bat man die kleinen Hirten
von den Almen herunter schreien gehört , stundenweit . Zehn- und
zwölfjährige Kinder müsien schon die Sense handhaben . Halten
sie nicht mit den Erwachsenen Schritt , so werden sie gescholten . Diese
Arbeit gebt immer über die Kraft der Kinder . Achtjährige Mädel
machen alle Hausarbeit . Sind sie noch so klein? daß sie nicht zum
Herd reichen können , stellt man ihnen einen Schemel bin.

Können die Kinder nicht bei den Bauern des Ortes Unterkom¬
men, werden sie in die Ferne geschickt . Anfang Juni ziehen sie
unter Aufsicht eines älteren Mannes hinunter ins Tal , und dort
werden sie dann sozusagen an den Meistbietenden versteigert .
Kommen sie zu guten Leuten , so haben sie meistens eine ordentliche
Schlafstätte und kriegen satt zu essen . Bei geschäftstüchtigen Leu¬
ten hingegen ist das Leben ständig eine Qual . Der Schlaf leidet
immer . Und immer wird über die Kraft gearbeitet . Don anderen
Gefahren : Verletzungen und Erkrankungen und sexuellen Nöten
ganz zu schweigen

Könnte nun nicht der Lehrer aus pädagogischer Einsicht und
durch persönliches Eingreifen Wandel schaffen ?

So dachte ich auch . Bis ich erfuhr , daß auch er selbst in den
„Ferien " eine zwölfjährige Hirtin für seine 11 Stück Vieh eingestellt
hat und „saubere" Arbeit von ibr verlangt . Er gehörte in seiner
Kindheit zu jenen , die auch ihre Ferien unter fremden Leuten ver¬
bringen mußten . Rächt er sich nun , unbewußt , für seine verloren -
gegangcne Kindheit ? Oder übernimmt er gedankenlos eine Sitte ,
die besteht , so lange er denken kann?

Aber : kann cs uns nun wundern , daß die gesamte Landjugend
von früh an nur aus Nützlichkeit eingestellt ist . daß sie für die zauber¬
hafte Schönheit ibrer Gebirgsgegend kein Auge bat daß sie später
gern aus ihrem Tal auswandert , kein Heimatgefiihl sie zurückhält
und sie in den Städten zur Vermehrung des Jndustricvroletariats
beiträgt ?

Es müßte uns wundern , wenn es anders wäre !
Aber Helene Simon bat recht : „Die Revolution "

, die wohl
Gesetze zum Schutze der Kinder im Gewerbe brachte , bat die Kinder
in der Landwirtschaft vergessen .

" Henny Schumacher .

Der Lehrvertrag als Nrbeitsvertrag
Während es in industriellen Berufszweigen mit einer gut or¬

ganisierten Arbeiterschaft langsam gelingt , Fragen d«s Kostgeldes
und der Ferienregelung für Lehrlinge tarifvertraglich zu regeln ,
stehen die Handwerksmeister noch immer jedweder tavifvertraglichen
Regelung von Lehrlingstarifangelegenbeiten feindlich gegenüber.
Rur eine umfasicnde gesetzliche Neuregelung des gesamten Lehr-
lingsrechts wird hier Wandel scharfen können. Bis dabin muß man
versuchen , auf dem Wege der Rechtsprechung Einzelsorderungcn
durchzusetzen .

In einem kürzlich erichienenen Heit des „Reichsarbeitsblattes "

ist ein unter dem 14 . März 1028 vom Reichsarbeitsgericht er¬
gangenes Urteil veröffentlicht , das größte Beachtung verdient .
Es handelt sich bei dieser Entscheidung um die Anerkennung des
Lehrvertrages für das Baugewerbe als Arbeitsvertrag .
Das Urteil , vom obersten Arbeitsgericht als Reoisionsinstanz ge¬
fällt , bat grundsätzlichste Bedeutung , da die angeführten „Ent¬
scheid u n g s g r ü n d e " bei der Derlmndlung gleicher oder ähn¬
licher Fälle in der Praxis von den Landesarbeitsserichten heran -
gezogen werden.

Um was ging es? In einem ordnungsgemäß zustandegekom -
meuen Lehrvertrag wurde einem Maurerlebrling vom Lebrberrn
eine llnterhaltsboibilfe ( Kostgeld ) zucrkannt , deren Höhe durch De«
schluß des Gesellenausschusies der Innung in Hundertsätzen des
Eesellenlohnes ( 10 bis 40 Prozent ) bestimmt wurde . In dem

Mcichslarif für das deutsche Baugewerbe und in dem damit in
Verbindung siebenden örtlichen Bezirkstarisverirag wurden höhere
Entichädigungssätze für Lehrlinge festgesetzt. Beide , Unternehmer
und Lehrling , gebären Verbänden an , die an dem Abschluß des
Tarifvertrags beteiligt sind. Der Lehrling klagte auf Auszahlung
der Differenz zwischen dem vom Eescllenausschuß fesigesetzien Ent¬
schädigungssatz und dem ihm tariflich zustehenden höheren Betrag .
Das Arbeitsgericht erkannte den Anspruch auf das höhere Kost¬
geld an.

Aus der umfangreichen Begründung dieser Entscheidung sei das
folgende wiedcrgegebcn : In früherer Zeit trug der Lehrvertrag
den unverfälschten Charakter eines Lern - und Erziehungsvertrages .
Im Laufe der Entwicklung im Gewerbe- und Geschüftsleben ist
der Lebrvertrag zu einem Jnstcrcssenvertrag »wischen Lebr-
berrn und jungen Arbeitern geworden, wobei die Arbeitskraft und
die Arbeitsleistung des Lehrlings die nicht unwesentlichste Rolle
spielen. Der Lchrbcrr ist schon bei Abfasiung des Lehrvertrags be¬
strebt. als (Gegenwert für die von ibm gewährte Ausbildung ans
der Arbeit des cingcarbeitcten Lebrlings persönlichen Ruhen und
Gewinn zu ziehen . Daß der Wert der geleisteten Arbeit von dem
Meister richtig bewertet wird , kommt in der Zahlung gewisser
Prozentsätze vom Geiellenlobn , die in jedem weiteren Ausbildungs -
jabr steigen, zum Ausdruck . Das gleiche Streben des Unter¬
nehmers auf „Auswertung " der Arbeitskräfte des Lehrlings kommt
weiter darin zum Ausdruck, daß zum Beispiel im Baugewerbe an
den Tagen keine Lehrlingsverglltung gezahlt wird , an denen we¬
gen schlechten Wetters keine Arbeiten aus dem Bau verrichtet wer¬
den können .

Aus den verschiedensten Erwägungen heraus kam so das
Reichsarbeitsgericht zu seinem Spruch , nach dem der Lehrvertrag
zwar heute noch den Charakter eines Lehrvertrages hat , daneben
aber gleichzeitig die Elemente eines Arbeitsvcrtragrs entbält und .
daher sowohl als Lehrvertrag wie als Arbeitsvertrag anzuseben ist.
Der Lehrling wird nach dieser Entscheidung grundsätzlich als „Ar¬
beiter " im Sinne der Tarifvertragsordnung anerkannt . Die
Konsequenz: nach 8 I der Tarifvcrtragsordnung sind vom Tage des
Inkrafttretens eines Tarifvertrages an die darin für die Ent¬
lohnung der Lehrlinge fcstgelcgicn Sätze als Teile des Einzellehr -
Vertrages an die Stelle der in den einzelnen Lehrverträgen ver¬
einbarten , dem Lehrling ungünstigen Sätze getreten .

Emil S t c i n k e - Berlin .

Die TeufeLSardett der MPD
Die Kommunistische Partei und die K 0 m m u n i - :

stische Jugend bemühen sich weiter . Streit in die Arbeiter¬
jugend bineinzuiragen . Sie planen für den 11 . August, dem Ver-
fassungstage , die Störung der in den Berufsschulen veranstalteten
Verfassungsfeiern . Der „Junge Bolschewik "

, dag Funktionärorgan
der KommunistischenJugend , beschäftigt stch in seiner neuesten Num¬
mer mit der Berufsschkulkamvaane der Kommunistischen Jugend
zum 11 . August und schreibt wörtlich :

„ . . . Es gilt am 11 . August, den republikanischen Behör¬
den und der Sozialdemokratischen Partei den nötigen Denkzettel .
ru verabreichen . . . Sämtliche Verfassungsfeiern (in den Be¬
rufsschulen! Die Red .) müsien durch das Auftreten unserer
Genossen vollständig gestört werden , in K . -J .-Kleidung . in der
Vundcskleidung des Roten Frontkämvferbundes . mit Sowjet¬
sternen und roten Blusen werden unsere Genossen die Verfas¬
sungfeiern aufsuchen . . . . Außer den Diskussionen mit den
Schülern und den Zwischenrufen während der Ansprachen der
reaktionären Lehrer , soll an Stelle des Deutschlandliedes di«
Jntemationale ertönen . .
Kommt es am 11 . August in den Berufsichulen zu Zwischen -

fällen , so bat daran nicht die willfährige Gefolgschaft der kommu¬
nistischen Jugendführer , sondern die Kommunistische Zentrale schuld,
die ganz bewußt den Streit in die Arbeiterjugend hineinträa »

Wochenprogramm der S. Ä. Z.
Groß -Karlsruhe . Dienstag Zusammenkunft im Jugendheim

zwecks Besvrechung der Fahrt am 11 . und 12 . August noch Ober ,
tal , Badenerhöbe , Ottenböfen . Kostenanschlan
8.50 Jl . Abfahrt : Samstagmorgen 5 Uhr. Alles pünktlich er¬
scheinen .

Rüppurr . Mittwoch : Musikabend. Donnerstag : Treffen auf
dem Schulhof. Samstag und Sonntag : Wanderung Näheres
Donnerstag . Montag : Reigenfviele im Kindergarten .

Durlach. Mittwoch : Körverübungen . Donnerstag - Lestobend
Samstag und Sonnte : Wanderung . Montag : freü

' '

« Ensen , Mittwoch. 8 . August : Körverübungen . Donners -
tag , 9 . Aug. . Madchenabend. Samstag , 11 . Aus . ' Verfallunas .

?LtltchbS7lle ? ' - W-mderE . GeAinE eL
"
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